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Häuser auf Reisen 
Früher wurden Gebäude oft so konstruiert, dass 
diese Häuser problemlos auseinander  
genommen, abtransportiert und andernorts 
wiederaufgebaut werden konnten – 
und können.

Von diesen «Häusern auf Reisen» und den 
Inschriften an Balken geht es unter anderem im 
neuen Freiburger Volkskalender; erhältlich in 
vielen Dorfläden, Kiosken und Buchhandlungen.

Reklame

CVP träumt von bürgerlicher Mehrheit 
Die CVP geht alleine in die Gemeinderatswahlen der Stadt Freiburg und strebt einen zweiten Gemeinderatssitz an. Erklärtes Ziel  
ist es, die Mehrheit in der Regierung und im Stadtparlament zu kippen. Für den Generalrat will sie mit GLP und BDP kooperieren. 

Nicole Jegerlehner

FREIBURG Wie viele andere 
Parteien hielt die CVP der Stadt 
Freiburg ihre Wahlversamm-
lung am Donnerstagabend on-
line ab. 39 Mitglieder waren zu-
geschaltet. Diskussionen zur 
Strategie gab es keine: Die CVP 
geht in der Stadt Freiburg tra-
ditionell ohne Allianzen in die 
Gemeinderatswahlen. «Wir ha-
ben mit den bürgerlichen Par-
teien diskutiert, uns aber für 
eine eigene Liste entschieden», 
sagte denn auch Kampagnen-
leiter Daniel Roubaty. 

Für die Gemeinderatswah-
len vom 7. März tritt die Partei 
mit einer kompletten Liste an. 
«Wir hatten mehr Interessierte 
als Plätze auf der Liste», sagte 
Roubaty. Der 48-jährige Lau-
rent Dietrich, der bei den letz-
ten Wahlen in den Gemeinde-
rat kam und seither die Finanz-
direktion leitet, tritt wie erwar-
tet wieder an. Er kündigte zu-
gleich an, dass dies sein «zwei-
tes, aber letztes Mandat» sein 
werde. 

Neben ihm sind zwei weitere 
Männer und zwei Frauen auf 
der Liste zu finden: Der 43-jäh-
rige Historiker Bernhard Alter-
matt ist seit kurzem Grossrat. 
Zuvor war der zweisprachige 
Deutschfreiburger jahrelang 
Generalrat. Die 50-jährige Ju-
ristin Anne Butty Revaz arbei-
tet als selbstständige Beraterin 
im Bildungswesen. Der 29-jäh-
rige Jurist Simon Murith ist 
Präsident der CVP-Stadtsek-
tion und Generalrat. Die 
32-jährige Isabelle Sob ist Mit-
glied der Einbürgerungskom-
mission und arbeitet als An-
wältin beim Rechtsdienst der 
SBB.

Laut einer Medienmitteilung 
will die CVP «die linke Mehr-
heit stürzen und damit erneut 

mehr Pragmatismus in die Ge-
meindepolitik bringen». Im 
fünfköpfigen Gemeinderat do-
miniert heute die Linke: Zwei 
Sitze sind bei der SP, einer bei 
der CSP; CVP und FDP haben je 
einen Sitz inne. Mit einem Sitz-
gewinn wolle die CVP ein neu-
es Gleichgewicht unter den 
Kräften im Gemeinderat schaf-
fen, «um konstruktiven Lösun-
gen zum Durchbruch zu ver-
helfen», heisst es in der Mittei-
lung. Die CVP wünsche sich 
eine kohärentere und weniger 
trennende Politik.

Das Stadtparlament
Die Linke hat heute auch die 

Mehrheit im 80-köpfigen Gene-
ralrat inne: SP, Grüne und CSP 
besetzen 43 Sitze, CVP, FDP, 
SVP und GLP 35 Sitze. Die 
meist links einzuschätzende 
Künstlerpartei hat einen Sitz, 
wie auch der unabhängige, 
aber eher bürgerlich stimmen-
de Jean-Jacques Métrailler. Die 
CVP besetzt im Generalrat 
15  Sitze; der Fraktion hat sich 
zudem eine GLP-Generalrätin 
angeschlossen. Sie ist damit 
nach der SP mit ihren 30 Sitzen 
die zweitgrösste Fraktion.

Die CVP möchte auch dieses 
Kräfteverhältnis drehen. 
«Unser Ziel ist eine bürgerliche 
Mehrheit, damit wir pragmati-
sche Lösungen für diese Stadt 
erarbeiten können», sagte Ma-
xime Morard. Dazu will die 
CVP erneut mit der GLP zu-
sammenspannen, diesmal zu-
dem mit der BDP; die Diskus-
sionen für eine gemeinsame 
Liste seien am Laufen, so 
 Morard.

Für den Generalrat bewer-
ben sich bereits 39 Kandidatin-
nen und Kandidaten. Die Ver-
sammlung erteilte dem Vor-
stand die Kompetenz, weitere 
Kandidierende zu suchen. 

Die Kandidatinnen und Kandidaten für 
den Generalrat: Altermatt Bernhard, 
Angeloz David, Avanthey Lionel, Blanc 
Claudia, Butty Revaz Anne, Catta-
neo-Python Anne-Elisabeth, Corbaz 
Simon, de Reyff Charles, Dietrich 
Laurent, Dreyer Jean-Luc, Egger 
Benjamin, Essono André, Feldhausen 
Christian, Fessler Raphaël, Feyer Nicolas, 
Forclaz Bertrand, Gapany Joël, Gauch 
Jean-Pierre, Giroud Raphaëlle, Joye 
Marc, Keller Deborah, Kohler Valérie, 
Maeder Alain, Morard Maxime, Murith 
Simon, Page Cédric, Pires Vitor, Praz 
Laurent, Pyhton Jean-Frédéric, Richard 
Claude, Sacerdoti Alexandre, Sautaux 
Claudine, Schenker Claude, Schenzer 
Daniel, Sob Isabelle, Solf Philipp, Tercier 
Jean-Noël, Toulou Robert, Vacher 
Jean-Thomas.

Laurent Dietrich tritt noch einmal an – macht aber 2026 Schluss als Gemeinderat.  Bild Corinne Aeberhard/a

Namensgebung 

Ein langsames 
Herantasten 

 An der Online-Versamm-
lung fragte ein Mitglied 

auch nach dem neuen Namen 
der CVP Stadt Freiburg: Die 
Mutterpartei CVP Schweiz will 
ja mit der BDP zur Partei «Die 
Mitte» fusionieren.

«Die Sektionen sind frei, in 
den nächsten fünf Jahren den 
Namen zu wechseln», sagte 
Parteipräsident Simon Murith. 
Die Freiburger Kantonalpartei 
habe noch keinen definitiven 
Entscheid gefasst. Die Stadt-
sektion strebe bei den Gemein-
dewahlen eine pragmatische 
Politik an. «Wir wollen die aus-
gleichende Mitte sein.» Darum 
werde die Partei sich im Wahl-
kampf nicht nur mit CVP, son-
dern mit «Die Mitte – CVP» be-
zeichnen. «So zeigen wir, dass 
wir für alle da sind und ein 
starkes Zentrum verteidigen», 
sagte Murith. Als Logo behalte 
die Stadtpartei aber das ak-
tuelle bei.  njb

Ein Badge als Zeichen der Hoffnung 
Obwohl das traditionelle Nikolausfest in Freiburg dieses Jahr nicht stattfinden kann,  
soll der Geist des heiligen Nikolaus spürbar sein: Ein Badge soll dies deutlich machen. 

Carole Schneuwly

FREIBURG «Der heilige Niko-
laus ist da!», steht gross auf 
einem Badge, der ab sofort in 
der Stadt Freiburg und der Um-
gebung verteilt werden soll. 
Die Aktion ist eine Initiative 
des Studienzentrums für die 
Ostkirchen der Universität 
Freiburg und des Vereins 
St. Nikolaus orthodoxer Studie-
render der Universität. Betei-
ligt sind auch das Organisa-
tionskomitee des Kollegiums 
St.  Michael, das gewöhnlich 
den Nikolausumzug in Frei-
burg organisiert, und das Kapi-
tel der Kathedrale St. Nikolaus. 

Es gehe darum, nach der Co-
rona-bedingten Absage des Fe-
stes ein positives Zeichen zu 
setzen, erklärt Barbara Hal-
lensleben, Professorin für Dog-
matik und Theologie der Öku-
mene und Direktorin des Stu-
dienzentrums für die Ostkir-
chen. Der Badge sei ein Zeichen 
dafür, dass man trotz allem et-
was tun könne. Die Freiburge-
rinnen und Freiburger sollten 
ihn tragen und verschenken 
und damit eine Botschaft der 
Hoffnung und der Solidarität 
verbreiten. Das passe zum hei-
ligen Nikolaus von Myra, der 
sich ja für die Schwachen, die 
Leidenden und Bedürftigen 
eingesetzt habe. «Es geht um 

Zuwendung, wie sie in schwie-
rigen Zeiten wie den heutigen 
besonders wichtig ist.» Der 
Badge wolle dazu beitragen, 
das Negative der Pande-
mie-Zeit in etwas Positives um-
zuwandeln. «Alles wird abge-
sagt, und man sagt uns, wir 
sollen so wenige Menschen wie 
möglich treffen. So wird der 
Andere zur Bedrohung. Wir 
wollen daran erinnern, dass 
dieser Andere ein Mensch ist 
und dass wir alle unter der 
 aktuellen Situation leiden.»

Der Erlös wird gespendet
5000 Badges haben die Ini-

tianten vorerst produzieren 
lassen. Etwa die Hälfte davon 
wird das Organisationskomi-
tee des Nikolausfestes zusam-
men mit der traditionellen 
 Nikolauskarte des Kollegiums 

St.  Michael verschicken. Die 
übrigen Badges können Inte-
ressierte für einen Solidaritäts-
preis von fünf Franken erwer-
ben. Es handle sich nicht um 
eine kommerzielle Aktion, be-
tont Barbara Hallensleben: Der 
Erlös aus dem Verkauf und aus 
Spenden komme wie üblich 
Ini tiativen zur Unterstützung 
von Menschen, besonders von 
Kindern, in Not zugute.

Für die Verteilung hofft Hal-
lensleben auf die Unterstüt-
zung verschiedener Körper-
schaften und Institutionen. So 
sollen die Badges etwa bei Got-
tesdiensten verkauft werden – 
als verbindendes Zeichen für 
die, die wegen der aktuellen 
Beschränkungen nicht zur 
Messe gehen können. Weiter 
denkt Hallensleben an Schul-
klassen, Pflegeheime oder Ge-
fängnisse. «Gerade dort, wo die 
Menschen besonders unter der 
Isolation leiden, können kleine 
Zeichen viel bewegen.» Die 
Theologin hofft, dass das Niko-
lausfest 2021 wieder wie ge-
wohnt stattfinden kann. Den-
noch überlege man sich, den 
Badge auch in Zukunft zu pro-
duzieren, als zusätzliches Ele-
ment des Festes, das an dessen 
Wurzeln erinnere.
Informationen und Bezug unter:  
unifr.ch/go/saintnicolas oder per Mail an: 
orthodoxia@unifr.ch

Der Badge soll verbinden.  Bild zvg

Korrekt 

Missverständliche 
Formulierung 
FREIBURG Im Bericht über den 
Besuch einer OS-Klasse bei der 
Kantonspolizei (FN-Ausgabe 
vom 12. November) heisst es, 
dass es Polizeimitarbeiter gebe, 
«die massiv gegen das Gesetz 
verstossen». Dem ist nicht so, 
hält die Kantonspolizei nachträg-
lich fest. Zwar gebe es tatsäch-
lich Fälle, in denen Polizeibeam-
te mit dem Gesetz in Konflikt 
geraten seien. Massive 
Verstösse seien bis heute jedoch 
absolute Ausnahmefälle, die 
lückenlos untersucht und 
aufgeklärt würden. Schwere 
Verfehlungen können zu einer 
Entlassung führen, hält die 
Kantonspolizei weiter fest. vk

Express

Schlägerei an  
der OS Jolimont 
FREIBURG Am 4. November 
wurde bei einer heftigen 
Auseinandersetzung an der OS 
Jolimont ein Jugendlicher 
schwer verletzt. Der 15-Jährige 
musste ins Krankenhaus 
gebracht werden, der 14-jährige 
Täter konnte angehalten 
werden, wie die Polizei mitteilt. 
Mehrere Jugendliche waren 
anwesend und filmten die Tat. 
Die Polizei mahnt, in solchen 
Fällen nicht passiv zu bleiben, 
sondern Hilfe zu holen. vau 


